
Dritte Epoche,
von Gottfried I. bis auf Kraft 1.

1-

Bey dieser Epoche muß nachstehende

genealogische Folge bemerket werden.

I.

XIX. Gottfried I. oder der ältere.

Seine Söhne-

XX. a) Gottfried II, oder der mitt¬

lere.

XXI. d) Konrad I.

II.

Konrad's Söhne,

XXII. a) Friederich.

XXIII. d) Gottfried III. oder der jün¬

gere.



III,

Gottfrieds III. Söhnen

XXIV. n) Gottfried IV. oder der jüngste,
Stifter der Hostcnlohischen
Linie.

XXV. d) Ronradll. Stifter der Lraun-
cckischcn Linie.

XXVI. e) Heinrich.
XXVII. ä) Friedrich.

IV.

XXVIII. n) Aldrechtl. Stifter der Spcch-
feldischcn Linie.

XXIX. d) Ivraft I. Stammvater von
Hohenlohe.

I.

§. 2.

Gottfried I. oder der ältere (XIX.)
iLdcrhard's (XI.) Sohn/ schrieb sich zu¬
erst nach dem väterlichen Residenz-Schloß
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von Hohenlohe oder Hohenloch. Er
war wie sein Vater, ein tapferer Ver¬
teidiger Kaiser Hcmrich's IV. Beson¬
ders vertheidigte er im I. 1105. gegen
des Kaisers abtrünnigen Sohn Hein¬
rich V. die Burg Nürnberg, daß dieser
von da abziehen mußte/ weswegen ihn
auch der Kaiser zum Ursokootus oder VI-
voontus proviireialis cle Xrirnberg' er¬
nannte, somit auch die Burggräftiche Würde,
welche seine Voreltern schon besehen hatten,
bey ihm wieder erneuerte. Bis ans das
Jahr 1140. kommt er in verschiedenen
Urkunden vor.

In eben dieser Würde folgten ihm
seine Söhne: Gottfried II. oder der
mittlere (XX.) und Konrad (XXI.).

Daß diese von den Grafen von Ho¬
henlohe bekleidete BurggräflicheWürde,
so wie auch ihr Besitz der dazu gehörigen
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Landschaften/ seine Nichtigkeit habe/ be¬
weiset nnter andern ein von König Hein¬
rieb VII. dein Schottenkloster zn Nürn¬
berg im I. 1225. ertheiltes Privilegium/
worinnen der bcyden Sottsriede und Von-
rad's, als Mitstiftern des Klosters ge¬
dacht, und sie ausdrücklichBurggrafen
genennet werden. Eben so bekannt ist
es anch aus unfern Urkunden, daß der
zu dem Burggrafthnin Nürnberg ehnials
gehörige Taubcrgcul eine Patrimonial-
Landschaft der Grafen von Hohenlohe
war. (*)

(") Freylich kannte, nebst mehreren Schriftstellern,

der fleißige Pfarrer Groß unsere Hohenlohi-

schcnUrkundcn noch nicht, als er im Jahr 1748.

in seiner Burg- und Marggräflichen

Landes- und Regenten-Historie S. lltt

nur so im vorübergehen hinschrieb: daß unter

den ehmaligcn Verwaltern der Kaiser¬

lichen Neichsvogtey auch ein Graf,

Conrad von Hohenlohe wolle gerechnet

werden. Uebrigens ist hier der Ort nicht über

diesen Artikel etwas entscheidendes zu sagen.

In Sattlers topographischen Geschichte von



Mau will noch von zwey Söhnen

Gottfrieds 1. einem Uli ich und Alllrccht

wißen/ es sind aber die Nachrichten davon

viel zu dunkel und ungewis.

Von Friedrich (XXII.) mit dem

Beynamen der ältere, wenn er der im

I. 1218. verstorbene und im Kloster Heils¬

bronn begrabene Burggraf von Nürn¬

berg sehn soll/ will ich für izt noch nichts

melden.

In einer Orginal-Urkunde des Oerin¬

gischen gemeinschaftlichen Archivs vom

Fahr 1157. wird eines Friedrichs, als

Advokaten und Schirmherrns des Oeringer

Stifts/ ausdrüklich Meldung gethan/

welche Schirmherrschaft auch vom Fahr

1110. nach Abgang der Grafen von Xom-

burg, bei) dem Hauß Hohenlohe erblich

verblieb.

Würtenbcrg wird in einer Urkunde 0lc>te-

tri Uns aUvoaatns Us Horndero als Zeuge

angeführt.



Unter den Söhnen Graf Gott¬
frieds IV, iXXIV,) lernen wir einen
jüngcrn Friedrich (e) vom Jahr 1220. als
Teutschordens - Ritter kennen,

§- 5.

Kourad's (XXI.) zweyter Sohn
Gottfried III, (XXIII,) oder der jün¬
gere, war ein getreuer Anhänger Kaiser
Hcinricb's VI, Er unterschrieb nebft
andern Fürsten die Konstitution in Be¬
treff der Erbfolge des Kaiserlichen Hohen-
staufischen Haußes, ward vom Kaiser zum
Exekutor stilles Testaments, zum Vormuud
seines Prinzen / des nachmaligen Kaisers
Friedrichs II, zum Kaiserlichen Statt¬
halter und Eonnzs ?u1utinu8 in Italien
ernannt/ worinuen er auch die Grafschaft
Itluiull'ute besehen hat.

Seine Geinalin war Anna, eine ge-
borne Landgräfin von Leuchtcndcrg, welche
llachher als Wittwe in dem Kloster
Scheftersheim lebte.
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Er muß noch vor dem Jahr 1230.
gestorben sehn, weil seine Söhne in diesem
Jahr das ganze Land schon unter sich ge-
theilet hatten.

Noch ist von ihm zu merken, daß er
eine neue Bannerie in seinem Hauße ein¬
führte, welche auch von seinen nachfolgen¬
den Söhnen beybehalten wurde.

III.

Gottfrieds III. (XXIII.) Söhne.

§. 5.

Hier erscheinet eine sehr wichtige
Epoche in der Geschichte von Hohenlohe.
Unter den vier Söhnen Gottfried's III.
(XXIII.) ist Gottfried IV. (XXIV.)
oder der jüngste einer der berühmtesten
und tapfersten aus dem Hauß Hohenlohe
im ganzen dreyzehnten Jahrhunderte.
Der ehmalige von Edelsheimische Sekretär



Maurer hat im I. 1748. eine weitläufige
Lebensgeschichte dieses Grafen durch den
Druk bekannt gemacht.

Er residirte auf seinem Stannnschloß
Hohenloi, und sein Bruder Konrad
(XXV.) ans dem voll jenem anderthalb
Stunden entlegenen Schloß Braun eck,
wodurch sich auch der HohenlohischeStamm
in zwey Aeste theilte. Behde Brüder
stunden einige Jahre im Unfrieden, er¬
richteten aber im Jahr 1240. einen sehr
merkwürdigen Einigungs- und Erb-Ver¬
trag.

Außer seinen weitläufigen Landen in
Teutschland besaß Gottfried IV. die
Grafschaft Iliunlrnte, wozu er noch von?
Kaiser Friedrich II. im I. 1221. die
Grafschaft Ucnnnnioln .nebst der Stadt
Unvennn erhielt.

Er war als ein treuer Beschüzer des
tonischen Reichs und seines Oberhanbts
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bey allen Neichsversammlungen und Kriegs¬
unternehmungen in und außer Teutschland,
wurde deswegen in die Zahl der vertrau¬
testen Kaiserlichen geheimen Räthe aufge¬
nommen, und ihm die Aufsicht über den
zweyten Kaiserlichen Prinzen, den nach¬
maligen Römischen König Conrad IV.
anvertrauet. Er starb, wie man aus
Urkunden ersehen kann, gegen das Ende
des I. 1254. beym Eintritt des sogenann¬
ten Interregnums.

Seine Gemalin, mit welcher er be¬
reits vor dein I. 1224. vermalt gewesen,
war Richza, eine geborne Freyin von
Rrantheim, die sich nach dem Tod ihres
Gemals in das Kloster Sedeftcroheim
begeben. Von seinen zwey Töchtern war
Kunigund an einen Grafen Gottfried
von Tomen stein, und Agnes an den
Burggrafen Ronrad zu Nürnberg vermalt.

6.

Eben so merkwürdig ist Gottfricd's III.
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zweyter Sohn Kourad (XXV.) der
Stifter der im Jahre 1399. wieder er¬
loschenen Z5 raun ccki scheu Linie: ein gro¬
ser Staatsmann und tapferer Kriegsheld.
Besonders bemerken wir hier den Zug
des Kaisers Friedrichs II. gegen die Sara-
cenen und andere seine Feinde in Italien/
wobey Graf Konrad dem Kaiser wich¬
tigen Bcystand leistete/ auch dafür im
I. 1229. zu Kapua mit der Grafschaft
Molcse im Neapolitanischen vom Kaiser
beschenkt wurde.

Seine Gemaliu/ deren Namen nicht
genennet ist/ war eine Tochter Gerlachs
von Büdingen, des lezten seines Stammes/
von deren Descendenz, so viel uns bisher
aus Urkunden bekannt geworden/ nach-

(*) Was das Haust Hohenlohe ehmals in Italien
besehen hat, verdienet eine eigene Untersuchung.
Daß aber die Neuwied er Zeitung vom
39. März 1799. die Familie Hohenlohe aus
Italien deswegen herstammen läßct, ist Träu-
merey.
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stehende Genealogie der Brauneckischen

Linie folget

Konrad I. starb um das Jahr 1250,

Mit bemeldter seiner Gemalin er¬

zengte er dreh Söhne -

n) Heinrich I. starb vor dem Jahr

1271.

d) Andreas I, Probst im Neuen-

miinster zu Würzbnrg/ starb 1257.

ch Sottfried I. kommt vor in den

Zähren 1258—1293. Gemalin-

nen 1) lvilleburgis, Gräfin

von Hohenlohe/ aus der ersten

Hanbtlinie. 2) Plisadeth,

Areyin von Münzenberg.

Z. Heinrichs I. Söhnen

n) Hcinrick II. lebte noch iin I 1303.

d) Gebhard I. starb 1300. Ge¬

malin Adelheid.

(") Von ihr ist eine Bewilligungs-Urkunde über
die an das Stift zu Aschassenbnrgverkaufte
Güter vom I 1273. vorhanden.
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l'. Gottfrieds I. Kinder'

n) Andreas II. Gemalin Gufemia

von Dnnners, starb 1329. sie

liegen beyde in der Barfüßer

Kirche zu Notenburg begraben.

ich Götz oder Gottfried II. lebte

noch im I. 1313. Gemalin

Adelheid. Gräfin von Schwarz-

burg. sch

c) Gisela, lebte 1293. Gemal Phi¬

lipp, Graf von Falkcnftein und

Münzcnderg. Durch diese Hen-

rath ward das Hauß Hohenlohe

mitdemRömischenKönig Xiebard

verschwägert, da dieser besagten

Grasen Philipp's Schwester

Bcarrir, ihrer Schönheit und

vortreflichen Gemüts Eigenschaften

wegen, zur dritten Gemalin wählte.

(ch Ich diil noch uicht gewiß, wer Gottfried der

alte von Brauneck gewesen, der ein Mönch

im Kloster Hailsbronn wurde. S. Spieß

. archivischc Ncbenstunden n. S. 155.
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Ä) Elisabeth, lebte 1293.
e) willcburg. lebte 1293.

- I) Conrad II. und ß) Eni ich I.
lebten ebenfalls beyde 1293. (*)

v. Gebhards I. Sohn
Ulrich I. lebte noch 1329. Gema-

lin Mcchtild, Herrn Conrads
von Meinsberg Tochter.

L. Ulrichs I. Söhne:
a) Ulrichll. starb 1367. Gemalinnen

1) Adelheid, Grafen Grafts II.
von Hohenlohe Tochter. 2) Eise,
Grafen Eudwigs von Dettin¬
gen Tochter.

Sein Sohn Ulrich III. lebte noch
1367.

b) Ixonrad III. im I. 1329.
e) Andreas IV. Probst zu Bingen

und Mainz, starb 1391.

(ch In eincrNichtignngs-Urknndezwischen Braun¬
eck und Hohenlohe wird eines Conradt's
von Brauncckh, des Zunahm was von
? eckh gedacht, worüber ich Belehrung wünsche.
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6) Gebhard III. Ichnes leutoni-
aus im I. 1366.

e) Engelhard, Ureter Hosxitnlis
in lei-usalem, iin I. 1366.

I) Johannes I. lebte noch 1366.
Sem Sohn Johannes II. lebte 1367.

Ist Gottfried s II. Kinder:
n) Gottfried IV. Gemalin Mar¬

garetha von Gründlach, sie lebte
als Wittwe 1355. (ch

st) Gottfried V. Kanonikus zu
Worms/ starb 1367.

ch Ennest II. Kanonikus zu Würz¬
burg. 1334.

ch Agnes, Gemal Ronrad Herr
von Ivcinsstcrg; starb 1350.

ch Eine unbenannte Gemalin eines
Grafen von Rastell im Jahr
1334. (**)

(ch S. Groß Burg-und Marggräflich-Bran-
denburgischc Landes- und Regenten-
Historie S. 148.

("ch War vermuthlich Willeburg/ Graf Friedrichs
von Kastell Gemalin.
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I) Philipp, Kanonikus zu Worms,

1327.

(1. Konrads II. Söhnen

n) Ulliuo 1313.

d) Gottfried III. residirte auf dem

neuen Hauß bey Mergeutheim,

starb 1320.

ch Andreas HI. Kanonikus zu Würz-

burg, lebte noch 1329.

ä) Gebhard III. lebte noch 1340.

14. Gottfried's IV. Kinder:

n) Gottfried V. starb 1368. Ge-

malin Agnes, Grafen Hermanns

von Ix a stell Tochter,

b) Margarethe, Aebtißin im Kloster

Frauenthal. 1342.

o) Anna, Gemal Burbard, Graf

von Hohenberg. 1353. (*)'

I. Gottfried's V. Söhne:

n) 'Conrad IV. der lezte dieser

(") Sattlers topographische Geschichte u.
S. 355.
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Linie, starb im Jahr 1390. Ge-
malin Anna, Grafen Rraft's
von Hobcnlohe Tochter/ ver¬
malt 1388. sie starb 1423.

ist Gottfried VI. Domprobst zn
Trier, starb 1390.

X.. Konrads IV. Tochter'
Margaretha, verlobt im Z. 1390.

und vermält im Z. 1403. mit
Graf Heinrich, dem ältesten
Sohne Grafen Günthers von
Schwarzburg; nach deßen Tod
aber in uvevtcr Ehe an Burg¬
graf Johannes III. zu Mag¬
deburg; deßen Sohn Nuchae!
die Herrschaft Braun eck im I.
1448. an Marggraf Albrecht
Achilles von Brandenburg um
24000 st. verkaufte. Die Lehen wo¬
runter Bübingen begriffen war, (*)

(*) S. Pastorius Iranaonia rsdiviva p. 4 08.
Von Falkenstein anticjnitatss Xorcl^avisn-
ses?. III. p. 594.
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fielen dem Reich und dem Hoch¬

stift Wirzbnrg heim.

Das Erbbegräbnis; der Grafen von

Hohenlohe—Brauneck war in dem Klo¬

ster Frauenthal, wie solches der alte Rit¬

ter Michael von Eben heim in seiner

Lebensbeschreibung mit folgenden Worten

meldet: „In demselben Francnkloster,

„Frauenthal genannt, liegen begraben

„die Edlen und alten Herrn von Krau

„neck, die das Schloß Krauncek und

„das Kloster Fraucnthal gcbauet ha-

„bcn." Ein gewisier Wirzbnrgischer Ver¬

walter verwendete die dasigen Monunrente

zum Pflastern/ doch sollen noch einige zu

sehen sehn.

Gottfried's III. dritter Sohn Hein¬

rich (XXVI.) tratt im Zahr 1220. in

den teutschen Orden, ward im I. 1244.

der fünfte Ordensmeister, starb im Jahr
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1250. und ist in der Hofkapelle zu Mer¬
gentheim beygesezt. Der Stadt Eldingen
ertheilte er im F. 1246. ihr erstes Privi¬
legium.

§. 8.
Der vierte Sohn Friedrich (XXVII.)

ward ebenfalls Tentschordens Ritter/ und
beyde Brüder verschenkten ihre Güter au
den Orden/ welche Schenkung vom Kai¬
ser Friedrich II. im Jahr 1220. bestätiget
worden.

§. 9-
In der Histoire de l'Orclre Den-

touic(U6 zc. 1784. Dour. 2. j). 343. wird
eines Sottsricd's von Hohenlohe, als des
zwölften Grosmeistersgedacht. Er soll
im Jahr 1409. gestorben, und zu Marburg
begraben seyn. Aus Mangel an Urkunden
kann ich nichts von ihm sagen, (ch
(*) Es lohnet allerdings der Mühe, alle die Ver¬

äußerungen der ehcinaligenHohcnlohischcn Lande
und Güter, sie sehen nun durch Vcrschenkung,
Verkauf oder Verpfändung geschehen, aus¬
zuzählen.
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IV.

Gottfried'? IV. Söhne.

Der älteste/ Graf Albrecht 1.

<XXVIII.) Stifter der Hohenlohe-Spcck-

fcldischcn Linie, residirte zu Dntsc, einem

ehmaligen ansehnlichen festen Schloß, zwey

Meilen von Notenburg, das Graf Gott¬

fried, nachdem er im Jahr 1180. aus

Italien vertrieben wurde, vom Kaiser

Friedrich I. zu eigen erhielt, das aber

nebst dem Amt vom Graf Gcrlach im

I. 1367. um 6000 fl. an Notenburg ver¬

kauft, im I. 1407. aber durch die Burg¬

grafen von Nürnberg eingenommen, und

bis auf einige Ueberreste zerstöret worden.

Er hatte zwey Gemalinnen' 1) Kuni-

gund, eine Gräfin von Ddcrstein, starb

1257. Ihr wurde von ihrem Gemal im

I. 1258. ein ewiges Licht über ihrem Grab

zu Scheftcrshcim gestiftet. 2) I)dclhildc,
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lebte im I.1271. in welchem Graf Albrecht

starb/ als Wittwe im Frauenkloster zu

Rotenburg.

Die genealogische Reihe der Hohen¬

lohe-^peckfcldischcn oder Uffcnheimi-

schen Linie ist folgende-

/I. Albrecht 1. Seine Söhne-

n) Gottfried I. kommt vor in den

Iahren 1262.— 1289. refidirte zu

Uffenheim, und war Landrichter des

Kaisers Xudolf's I. Gemalin: Eli¬

sabeth, Burggrafen Fricdricb's III.

zu Nürnberg Tochter/ st. 1290.

b) Gottfried II. ward im I. 1314.

Bischof zu Würzburg/ st. 4. Sept.

1322. Die Verzichts-Urkunde auf

die Herzoglich Meranische Erbschaft

ist von 1298.

e) Ivraft II. von dem in der vierten

Dpoebe die Rede sehn wird.
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cl) Friedrich kommt vor 1289. fst

ö. Gottfrid's I Kinder:

a) Albrccht II. war st.cIvoentu8 xro-
viireia1l8 zu Nürnberg/ starb 1313.

Ist Friedrich II.
e) Gottfried III.
ch Ronrad, lebte 1289.
s) Elisabeth, war im I. 1291. noch

minderjährig.

0. Albrccht's II. Sohne.

a) Ludwig I. war im Jahr 1338.
Schirmherr über das Kloster Ebc-
rach; st. 1357. Gemalin: Elisa¬
beth, Grafen Gerlach'o von Nas¬
sau Tochter.

Ist Albrecht III. war 1334. Domprobst
zn Würzburg , und wird 3. Sept.

(st Ob die Gemalin dieses Fricdrich's die in
Spieß archivischcn NebcnstundenS. 156.
vorkommende Sophcy von Henneberg ge¬
wesen, ist immer noch zu untersuchen.
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1345. zum Bischof erwählt. Er
starb 27. Zum 1372.

а) Friedrich III. Bischof zu Bamberg
oou 1344.-1351.

б) Heinrich, Probst im Stift Haug zu
Würzburg/ starb 1357. und liegt zu
Scheftersheim begraben

0. Ludwig's I. Söhnen

u) «Ludwig II. ist in der alten Pfarr¬
kirche zu Ilffenheim begraben, und
stehet sein Epitaphium in der dasigeu
Spitalkirche am Chor neben dem
Pfarrstuhl. In Hanselmann's
weiter erlcuterten «Landes Hoheit
findet sich unter den Beylagen X. XI.
ein Heuraths-Bcrspruch zwischen
Graf Ludwig von Hohenlohe und
prinzeßin Sophien, einer Tochter
Marggrafs Heinrich von Branden¬
burg und Frauen Agnes, Kaisers
Lmcloviei Luvuri Schwester vom
Z. 1320. Ich bitte hier um nähere



54

Aufschlüße ans den Brandcnbur-
gischcn und Bairischcn Archiven.

d) Gerlach, Hvfrichter der Kaiser
Lvarl's 4ten und 1Ven)cl'ö (^) ver¬
malt im I. 1358. nnt Margaretha
einer Tochter des Kaisers «Ludwig
von Baicrn von seiner zweyten Ge-
malin Margaretha Graf Milhelm's
3ten von Holland Tochter. Man
sagt von dieser Gemalin, daß sie
großen Aufwand liebte/ weswegen
auch Graf Gcrlach im Jahr 1378.
die Stadt Ilsfenheim an seinen Oheim,
den Burggrafen Friedrich 5ten
von Dürnberg, mu 24900. Gold¬
gulden verkaufte.

e) Albreeht IV.

cl) Göy oder Gottfried IV. Gemalin-

(°) Das Sigill, besten er sich als Kaiserlicher Hof¬
richter bediente, ist in Sattler's topogra¬
phischen Geschichte von Würtcnbcrg S. !t71.
Fig 19. abgezeichnet.



Anna, eine gefürstete (Gräfin von
.^enncderch. ('1

ch Adolf.

1^. Gottfried's IV. Kinder:
n) Johannes, der lezte von der Linie

zu Uffcnhcim oder ^peckfeld. In
Ancfoli Vuunlidu8 Lrarnlendurg.
190. ist folgende Stelle: » Vinn,
»1412. hat Burggras Friedrich von
»Nürnberg Graf Johann von Ho-
»henlohe init in die Markt Branden-
»bürg gebracht: da es aber am 24.
»Ott. auf dem Damm zu Kremmen
»zu einer Vetiva mit dein Hertzogen
»von Poinmern gekommen/ worinnen
»Graf Johannes samt zween Nit-
»tern (seinen Vasallen) Ixraft von
»iLcntcrsheim und plnlipp von
»Uttenhofen umgekommen.Der

(°) Von Gottfried und Gerlach kaufte eben¬

falls bcineldter Burggraf Friedrich im I.

1471. die Stadt WaffertrUdingen um

33000. pf. Heller.



»Graf/ da der Burggraf Friedrich
»samt seinem gauheil Hofe darüber
»nicht wenig bekümmert worden, ist
»mit Philipp von Utcnhofcn zu
»Berlin im Grauen Kloster begraben
»wordene wie ans den lnonunrentis,
»so allda vorhanden, zu ersehen ich
»denn an einem Ort in der Kloster¬
kirche stehen diese Worten Nach
»Christi Geburt in dem >g> r, Jahr,
»am 8. Oolnmbairu« Tag, verschei¬
det der Hochgedornc Graf Io-
»Hannes von Hohenlohe, dein Gott
»gnade.«

An der Strasse, nechst vor Krcmm,
4. Meilen von Berlin, stehet anfeinem
hölzerneil Kreuz folgende Aufschrift i
»chniro 1412. am St. Columbanus
»Tag verschied in diesem Damm
»Herr Graf Johann von Hollach
»oder Hohcnloch, Marggräflich
" BrandenburgischerGeneral, dem zu
»Ehren dieses Noirrnnmrttnn gesehet
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»166K. den 12. May: und dies Monu-

»ment ist auf königliche allergnädigste

»Ordre vom 16. .ftnumrii 1749. den

»25. Sept. 1749. renovirt worden.«

Dieser Graf Johann verkaufte

im Z. 1406. vieles an Würzburg/

und im I. 1409. an Notenburg das

ganze Amt Gailcnau um 9000. fl.

d) Anna, Genial Lienhard, Graf von

'Iva st eil vermalt im I. 1392.

e) Dlifadcth, Gemal Schenck Friedrich

von Limpurg.

So fielen also die Gpechfcldischen

Güte an die beyden Häußer 4xa stell und

«Limpurg; (ch worüber Bischofs Johan¬

nes zu Würzburg im I. 1413. den Aus¬

spruch ertheilte.

(°) Was wegen einer besondern Mekmühler Linie
zu bemerken wäre, und ob Ligelr-iclns 4«
Noolnzclenintsn der Stifter derselben sey? auch
was es mit der Benennung der von Schelck-
lingcn für eine Beschaffenheit habe, bedarf
»och eines weitern Forschcns.
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§. 11,

Gottfried's IV. oder des jüngsten
(XXIV.) uvcvter Sohn ist Kraft I.
(XXIX.) der eigentliche nachherige Stamm¬
vater von Hohenlohe, von dem hier nach¬
stehende vierte üivoekc den Anfang
nimmt.
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